
Lieferumfang & Verpackung.
Zumindest steckt schon mal ein

recht bemerkenswerter Lieferumfang
dahinter. Als da wäre: natürlich das
Mikrofon, eine entspre-
chende Halterung, ein
zehn Meter langes Mul-
tipin-XLR-Kabel, eine
sogenannte ‚Power Unit‘
inkl. 220/24V-Netzteil, das dem Na-
men entsprechend auch die Strom-
versorgung der Kondensatorkapseln
übernimmt, eine wirklich kurze Be-
dienungsanleitung und zu guter
Letzt ein Koffer. Dieser bekäme von
mir keine Amazonastauglichkeit at-
testiert, jedoch halte ich ihn bei ‚ur-
banen‘ Standardanwendungen in-
klusive Regenschauern für absolut
angemessen. In liebevollen Schaum-
stoffschnitzarbeiten des Herstellers
ruhen alle sensiblen und auch übri-
genTeile sicher innerhalb dieses stoß-
festen und sogar abschließbaren
Behältnisses. Die Multipin, auf drei
Standard-XLR-Buchsen aufgelöst,
würde ich mir noch wünschen, da-
zu aber später mehr.

Der Aufbau ist absolut selbster-
klärend und es bedarf wirklich kei-
ner Anleitung oder eines ausgepräg-
ten Spieltriebes, um dieses System
innerhalb weniger Minuten pro-
duktionsbereit zu machen.

Verarbeitung & Halterung. Auch
in puncto Verarbeitung würde ich
die eingangs zitierte Behauptung von
Milab als zutreffend bezeichnen, zu-

mindest für das Mikro-
fon. Wir halten hier ein
wirklich sehr solide ver-
arbeitetes Gerät in der
Hand, das demzufolge

auch mit 685 g nicht gerade ein
Leichtgewicht ist. Irgendwo muss
Solidität ja herkommen, jedoch wür-
de ich es noch nicht als ‚überge-

wichtig‘ bezeichnen. Die drei Groß-
membrankapseln sind gut geschützt
hinter einem gediegenen Metallkä-
fig fest montiert. Der Kontakt zur
Außenwelt erfolgt über eine eben-
falls solide integrierte, entsprechend
arretierbare Multipin-XLR-Buchse.
Haptisch (Größe, Gewicht und
Oberflächenstruktur) und auch op-
tisch gesehen, bestehen durchaus
Parallelen zu einem speziellen mi-
litärischen Wurfgeschoss mit durch-
schlagenden Eigenschaften!
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Milab SRND 360: „Handmade in Sweden with lifetime warranty“, so heißt es gleich zu Beginn
auf dem Merkblatt zum Surroundmikrofon SRND 360 des Schwedischen Herstellers Milab.
Große Worte. Dann wollen wir doch mal schauen, was dahintersteckt.

Text: Tom Ammermann, Fotos: Thorsten Krone
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Komplette Ausstattung im schaumgedämpften Transportkoffer: Spinne, Mikrofon, Kabel,
Power-Unit und Netzteil.
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Die Halterung finde ich grund-
sätzlich gut. Sie hat einen Gewinde-
einsatz für beide gängigen Normen
und ein Gelenk mit Rastern, damit
der Mikrofonkorb nicht gleich her-
unterfällt, wenn man die Feststell-
schraube löst, sondern man mit
Überwindung eines leichten Wider-
standes das Gelenk in die nächste
Einrastposition bewegen kann, um
es da gegebenenfalls mit der Fest-
stellschraube zu fixieren. Das fiel mir
sofort angenehm auf. Was mir nicht
sehr gefällt ist, dass das Mikrofon
lediglich in ein zugegebenermaßen
recht straffes Gummibandgeflecht
eingeschoben wird. Also keinerlei
weitere Fixierung per Spannklammer
oder Ähnliches. Flotte Sache, das ge-
be ich zu, aber wirklich nicht road-
tauglich. Ja sogar das Eben-Mal-Um-
stellen im Studio verursachte gele-
gentlich das Entschlüpfen des Mi-
krofons aus der Gummibandumar-
mung. So geht’s wirklich nicht. Was
man natürlich machen kann, ist, das
Verbindungskabel von oben durch
die Spinne ziehen, um somit ein
gänzliches Durchfallen des Mikros
zu verhindern. Jedoch ist das zwar
zur Vermeidung des Supergaus - Mi-
kro kracht aufs Parkett – zweck-
mäßig, als Fixierung aber wirklich
nicht geeignet. Das Verrutschen
kann man so natürlich nicht ver-

meiden. Nun die gute Nachricht: Ich
sprach bereits mit dem Deutschen
Vertrieb FBM Audio (www.fbm-
audio.com) und ManfredTahlmann,
mein Ansprechpartner dort, pflich-
tete mir bei und hatte dies auch
schon in der Heimat angemerkt.
Sollte mich wundern, wenn da nicht
in absehbarer Zeit nachgebessert
würde. Unterdessen kann man sei-
ner Fantasie freien Lauf lassen und
sich selbst etwas ausdenken, um das
Mikro mit dem anson-
sten absolut akzepta-
blen Gummibandge-
flecht fest zu verbinden,
denn es gibt durchaus
im Folgenden noch beschriebene at-
traktive Eigenschaften dieses Mi-
krofonsystems (sicher eine zutref-
fende Bezeichnung), die einen Er-
werb rechtfertigen.

Die 165x65x165 mm ausmaßen-
de und knapp 850 g wiegende Po-
wer- und Konverter-Unit aus Metall
ist ebenfalls als absolut solide zu be-
zeichnen. Auch diese sollte bei ent-
sprechender Behandlung eine ‚life-
time‘ überdauern können, wobei man
sicher noch mal die Bedeutung der
‚lifetime‘ spezifizieren sollte. Alle An-
schlüsse, als da wären der Multipin-
XLR und die 6.0-XLR-Ausgänge so-
wie die 24V-Stromspeisung, sind so-
lide und arretierbar integriert. Den

Power-On/Off-Schalter hätte ich je-
doch gerne etwas besser geschützt be-
ziehungsweise verborgen gesehen.
Unbeabsichtigte lokale Stromausfäl-
le während einer Aufnahme zum
Beispiel – passiert immer nur dann,
sonst nie, wie wir alle wissen – schei-
nen mir hier möglich.

Anordnung. Von vorne betrachtet
(Label zu uns gerichtet) sind die drei
Kapseln mit einem Frequenzgang

von 20 Hz – 20 kHz
folgendermaßen ausge-
richtet: Eine nach vorn,
also auf uns zu, und je
eine +/- 120 Grad nach

hinten links und rechts gerichtet.
Hm, das sieht also nach 3.0 aus, wo-
her kommen also die drei anderen
Kanäle für von Milab angepriesenes
und auch an der Power Unit ab-
greifbares 6.0? Klar, wie auch bei der
Konkurrenz, wird hier interpoliert.
Milabs sogenanntes A-Format be-
steht aus drei Sektoren, die von den
drei kardioiden Kapseln á 120 Grad
Radius aufgezeichnet werden. Dem-
zufolge liegt an der Power-Unit am
Center-Front-, Links-Rear- und
Rechts-Rear-Anschluss jeweils das
direkte Kapselsignal an. Genauso lie-
gen an den anderen drei Left-Front-
, Right-Front- und Center-Rear-An-
schlüssen entsprechende Interpola-
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Optimal für
Studioaufnahmen.

Drei Kapseln, im Winkel von 120 Grad zueinander angeordnet, genügen, um 6.0-Surroundsound zu erzeugen. Der Klang ist hervorragend und für
alle sechs Kanäle identisch.



Netzanschluss und eine Multipin-XLR-Buchse als Mikrofoneingang sind
auf der Vorderseite der Power-Unit lokalisiert.

Rückseitig befinden sich die XLR-Anschlüsse für alle sechs Surround-
Ausgänge.

tionsergebnisse, von
Milab als ‚virtual cap-
suals‘ bezeichnet, an.

Neben einem Surroundsignal hat
man also, wie immer, auch ein Ste-
reosignal zur Verfügung. Ich per-
sönlich würde jedoch bei einer klar
definierten Stereoanwendung nicht
auf die linke und rechte virtuelle
Kapsel zugreifen, sondern das Mikro
einfach horizontal um 180
Grad drehen und die beiden
im 120 Grad Winkel zuein-
ander angeordneten Kapseln
als XY Anordnung verwenden.

Roady. An dieser Stelle kom-
me ich zu der eingangs er-
wünschten Multipin auf 3 x
Standard-XLR-Auflösung. Bei
einer reinen Stereoanwendung
unterwegs zum Beispiel hätte
ich keine Lust, die Konverter-
büchse mitzuschleppen, son-
dern würde das Mikro gerne
einfach auf meine Kamera auf-
schrauben wollen, die beiden
benötigten Kapseln mit 48 V
befeuern und aufnehmen. Si-
cher ist hier auch mit Eigeni-
nitiative und einem gezielten
Einkauf beim ortsansässigen
Elektrohändler Abhilfe zu
schaffen, doch wer hat dafür
schon die Zeit. Deshalb könn-
te die Auflösung für‘n Euro
fünfzig extra auch dabei liegen,
oder? Anmerkung: Zum Zeit-
punkt dieses Berichtes war

noch nicht ganz geklärt, ob die Kap-
seln tatsächlich auch einfach mit
Standard-48V-Speisung arbeiten
oder irgendetwas Anderes von der
Power-Unit erhalten und somit von
ihr auf ewig gebannt wären! Wenn
man nun also das Fixierungsproblem
in der Spinne mal als temporär oder
selbst gelöst betrachtet, kann man
diese sehr kompakte Mikrofonan-

ordnung bestens, sogar in der Man-
teltasche, mit hinaus ins wahre Le-
ben nehmen, und mit einem maxi-
malen SPL von 130dB hält sie sicher
den meisten Anforderungen stand.
Was man draußen aber unbedingt
wie bei jeder anderen Anordnung
auch, braucht ist ein Windschutz.
Unglücklicherweise scheint der
Wind in Schweden wohl nicht so

dolle zu pusten, weshalb Mi-
lab vielleicht keinen Wind-
schutz für das Mikrofon an-
bietet, oder man verlässt sich
hier, wie viele andere auch, auf
Zweitanbieter wie Rycote. Wer
also Outdoor-Einsätze in Er-
wägung zieht, sollte sein Spar-
schwein schlachten und noch
den entsprechenden Erwerb
eines Windschutzes einplanen.
Das Fixierungsproblem erü-
brigt sich damit ganz neben-
bei natürlich auch. Das alles
im Gepäck verfügt man also
über ein prima, allerorts ver-
wendbares Surround- und Ste-
reoaufnahmesystem. Das zehn
Meter lange Kabel ermöglicht
zudem noch die notwendige
Flexibilität ohne Kabelsalat
oder Baum. Natürlich habe
ich auch nach einer Batterie-
beziehungsweise Akku-Lö-
sung für die Power-Unit ge-
fragt, die scheint es aber wohl
nicht zu geben. Natürlich
kann man sich mit einem ent-
sprechenden Akkugürtel be-
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Die drei Kapseln des SRND 360 sind durch einen stabilen
Korb bestens geschützt.



waffnen, jedoch sind 24 V gar nicht
so ohne. Das Produkt ist meiner In-
formation nach aber noch nicht lan-
ge auf dem Markt, daher können wir
vielleicht ja auch noch auf dieses und
manch anderes Accessoire hoffen.

Hingehört. Genau, die alles ent-
scheidende Frage neben dem Preis,
zu dem ich natürlich noch kommen
werde, wie denn die Surround- und
auch Stereoaufnahmen dieses Sy-
stems so klingen, ist noch zu beant-
worten. Kurz gesagt, gerade auch im
Vergleich mit den anderen Systemen,
die ich hier in jüngster Zeit in den
Fingern hatte, potent! Der– laut
Hersteller - koinzidenten Bauart ent-
sprechend, ist die Lokalisations-
schärfe dieses Systems im Radius un-
ter 1,50 Meter als gut zu bezeichnen.
Darüber hinaus kann sie sich natür-
lich nicht mit den früher beschrie-
benen mittleren Systemen mit
größeren Laufzeitunterschieden mes-
sen, ist jedoch durchaus noch für
Räumlichkeit zu gebrauchen. Was
mir auch auffiel, ist ein recht warmer
und für ein koinzidentes System

großer Klang, wenn ich das mal so
bezeichnen darf, der den aufgenom-
menen Raum für mich recht ange-
nehm natürlich erscheinen ließ. Viel-
leicht liegt das daran, dass das System
nicht hundertprozentig koinzident
ist, wenn es das überhaupt gibt, da
die Kapselzentren bei optischer
Schätzung ca. 3 cm auseinander lie-
gen. Vielleicht liegt es aber auch an
für mein Empfinden etwas unterre-
präsentierten Höhen oder gar bei-
dem zusammen. Ich hab zumindest
mal einen Shelf EQ bei 2,5 kHz um
3 dB angehoben und es
ward besser. Die Kapseln
stellten sich bei meinem
Test also als hochwertig
und im Übrigen äußerst
rauscharm heraus. Ich habe
eine sehr leise Testaufnah-
me mal um gut 40 dB an-
gehoben und das große
Rauschen blieb aus. Inter-
essanterweise konnte ich
auch keinen ‚Unterschied‘
zwischen den echten und
virtuellen Kapseln feststel-
len. Das verblüffte mich et-
was, da doch die Überspre-
chung bei den drei Quell-
signalen und doch nicht

ganz unerheblich großen Sektoren
von 120 Grad recht hoch sein müs-
ste, gerade in Bezug auf die virtuel-
len Kapseln. Wie gesagt, laut Her-
steller liegt im Center sowie hinten
links und rechts ein direktes Signal
an. Offensichtlich funktioniert die-
se Anordnung und die Interpolation
der virtuellen Kanäle besser als ich es
vermutet hätte, angenehme Über-
raschung!

Preis. Nun, der Deutsche Milab-
Vertrieb FBM Audio bietet das Sy-
stem mit Umfang und Ausstattung
wie oben beschrieben für 3200 Eu-
ro UVP zzgl. MwSt. an. Das finde
ich sehr fair für Schwedische Wert-
arbeit mit ‚lifetime warranty‘, ein
kompaktes Stereo- und Surround-
Aufnahmesystem inklusive Versor-
gung, Halterung und 6.0-Konverter
im attraktiven Beautycase für den
modernen Tontechniker von heute,
der was auf sich hält.

Fazit. Pro: superstabiles, absolut
kompaktes, gutklingendes, rauschar-
mes, nicht teures, gut verpacktes Sur-
round- und Stereo-Aufnahmesystem!

Kontra: nicht so gut befestigtes,
Multipin auf Standard-XLR-Auflö-
sung vermissendes, windungeschütz-
tes, stromnetzgebundenes Aufnah-
mesystem. �

Die Gummibänder der Spinne halten das schwere Mikrofon nicht in jeder Situation sicher
genug.

39CUT 10/2008

Guter, rauscharmer Klang.
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